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60/02 Arbeitnehmerschutz 

Text 

Sprengladungen 

§ 4. (1) Arbeitgeber/innen haben dafür zu sorgen, dass nur Sprengladungen mit maximal 10 kg 
Sprengstoff in einer geballten Ladung verwendet werden. Jede Sprengladung muss mit zwei 
Sprengkapseln mit Sicherheitsanzündschnüren und geeigneten Anzündern versehen sein. 

(2) Es dürfen nur Sprengladungen verwendet werden, die auf der Schneedecke so wenig wie möglich 
abgleiten. 

(3) Für die Zündung der Sprengladungen sind Sicherheitsanzündschnüre zu verwenden. Die 
Sicherheitsanzündschnüre sind an der Ladung so zu befestigen, dass sich die einzelnen Zündschnurteile 
an keiner Stelle berühren und beim Transport bzw. beim Abwerfen der Ladung nicht behindernd wirken 
können. Bei der Zündung ist eine sichere und unmittelbar aufeinander folgende (wenn sicher 
durchführbar auch gleichzeitige) Zündung beider Sicherheitsanzündschnüre der Sprengladung 
sicherzustellen. 

(4) Es ist dafür zu sorgen, dass Sicherheitsanzündschnüre nur mit Anzündgeräten und Anzündmitteln 
gezündet werden, die für den Einsatzzweck geeignet sind, insbesondere 

 1. müssen sie gegen äußere Einflüsse wie Schlag, Stoß, Vibrationen oder Kälte resistent sein, 

 2. muss die Verbindung zur Sicherheitsanzündschnur gegen Eindringen von Feuchtigkeit geschützt 
sein, 

 3. darf der Anzündvorgang nicht versehentlich auslösbar sein und 

 4. muss eine sichere Zündung erfolgen. 

(5) Bei Verwendung von Anzündern mit Schutzkappen sind diese während des Transportes der 
Sprengladungen zusätzlich zu sichern (zB mit einem Klebeband). Die Schutzkappen dürfen erst 
unmittelbar vor dem Zünden entfernt werden. 
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(6) Die Herstellung von Schlagpatronen darf nicht im Hubschrauber erfolgen. § 9 Abs. 1 Z 4 
SprengV gilt nicht. Die Vorbereitung der Sprengladungen darf nur vor Beginn eines Einsatzes oder 
mehrerer aufeinander folgender Einsätze und nur im dafür erforderlichen Umfang erfolgen. 
Schlagpatronen sind vor dem Zugriff durch Unbefugte zu sichern. 

(7) Die Zündschnurlänge der Sprengladungen ist über die Mindestbrenndauer von zwei Minuten 
nach § 14 Z 1 SprengV hinaus so zu wählen, dass eine ausreichende Zeitreserve gewährleistet ist, damit 
der Hubschrauber einen sicheren Beobachtungspunkt außerhalb des Gefahrenbereiches der Sprengstelle 
erreichen kann. 

(8) An Bord des Hubschraubers dürfen nur so viele Sprengladungen mitgenommen werden, dass ein 
sicheres Manipulieren in der Hubschrauberkabine jederzeit gewährleistet ist. Die Sprengladungen müssen 
während des Lawinenauslösefluges in einem Behälter aus funkenarmem Material verwahrt werden. 

(9) Die Verladung der Schlagpatronen in den Hubschrauber darf nur durch die/den Sprengbefugte/n 
und erst unmittelbar vor dem Lawinenauslöseflug vorgenommen werden. 

(10) Der Behälter mit den Sprengladungen ist im Hubschrauber so unterzubringen, dass er nicht 
verrutschen oder kippen kann. Der Behälter darf die ausreichende Bewegungsfreiheit für Sprengbefugte 
und Pilot/innen nicht behindern. Der Behälter ist deutlich als Sprengstoffbehälter zu kennzeichnen. 
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